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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

bei der Planung dieses Hefts lautete die erste Fra-
ge, die uns entgegengebracht wurde, ob Antisemi-
tismus heute überhaupt noch ein Thema sei. Nur 
wenig später wurde sie nachdrücklich beantwor-
tet, als es in Reaktion auf den im Sommer 2014 
wieder aufgebrochenen Israel-Palästina-Kon�ikt 
zu zahlreichen offen antisemitischen Äußerungen 
kam. Ein Video, das Berliner – und wie vielfach 
sehr schnell zur Verteidigung der Mehrheitsge-
sellschaft vorgebracht wurde: vermutlich musli-
mische – Jugendliche zeigt, die bei einer Demons-
tration „Jude, Jude, feiges Schwein, komm heraus 
und kämpf allein“ skandieren, hat auf YouTube 
11.470 Klicks. Der Antisemitismus im 21. Jahr-
hundert lässt sich jedoch nicht auf solche Formen 
vermeintlicher „Israel-Kritik“ reduzieren oder als 
Problem in der muslimischen Bevölkerung abtun 
– das haben nicht zuletzt die Pegida-Demonstrati-
onen gezeigt. In einer Chronik der Amadeu-Anto-
niu-Stiftung sind für 2014 insgesamt 173 antise-
mitische Vorfälle verzeichnet: von Plakataktionen 
zum „Internationalen Tag der 6-Millionen-Lüge“ 
und Beschimpfungen von linken Fußballfans als 
„Scheiß-Juden“ über die Schändung von Denk-
mälern, Friedhöfen und Stolpersteinen bis hin zu 
Angriffen auf Rabbiner und facebook-Aufrufen 
zu Anschlägen auf Synagogen. Die Chronik, die 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt, zeigt, 
wie breit gestreut und tief verankert der Antisemi-
tismus nach wie vor in der Gesellschaft ist.
Er ist also zweifelsohne auch heute noch ein The-
ma, auch und immer wieder in der Literatur – 
und sollte es daher auch im Schulunterricht sein. 
Die eingangs zitierte Frage zeigt jedoch, dass es 
hierfür oft nichtsdestotrotz an Problembewusst-
sein fehlt. Dieses Themenheft beschäftigt sich mit 
den literarischen Ausdrucksformen des Antisemi-
tismus: ästhetischen und poetologischen Fragen, 
systematischen Aspekten, beispielhaften Interpre-
tationen und Relektüren von Schulklassikern – 
und möchte so einen Beitrag dazu leisten, ein Be-
wusstsein für die lange Kontinuität wie brennende 
Aktualität judenfeindlicher Vorurteile, stereotyper 
Festschreibungen und sprachlich verfasster, nicht 
nur symbolischer Gewalt zu schaffen.

Nike Thurn
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